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iıne Arbeıt dıie sıch dem Tıtel angezeigten wıdmet 111USS$S5 gleich mıt
Wel definıerenden Begriffen Der 1116 1st die regionale Eıngren-
ZUNg (‚Bayern‘) die sıch während der durchschreitenden eıt VO  — dreı
Jahrhunderten stark veränderte und der andere 1st SanzZ allgemeın formulıert
der kırchengeschichtliche egr1 des Pıetismus Obwohl sıch be1 etzterem

dıe Bezeichnung der oder zumındest der bedeutendsten Frömmıi1g-
keıtsbewegung(en) der evangelıschen Kırche handelt (so auch wıieder dem

rezensierenden Werk auf betont) entzieht sıch der Begriff nach WIC VOT

allgemeın anerkannten und tragfähıgen Definıtion DIie spätestens se1t
dem Erscheinen der Geschichte des Pietismus VIGCT Bänden 995
27000 Vorber.) die VO  — der Hıstorischen Kommıssıon ZUT Erforschung
des Pıetismus verantwortet wiırd entflammte Dıskussion deren Spuren Auf-
satzen und epliken hiıer nıcht nachgezeichnet werden kann beweiıst dies Das
spiegelt auch dıe Eınleitung des vorlıegenden Bandes wıder der begründet
wırd das gesamte Jahrhundert unter der rage nach Verinnerlichung
und Praxısorientierung des Christseins mıiıt dıe Darstellung einbezogen W OI -
den 1St Ergänzend dazu fiınden sıch Ausführungen ZU  3 „Grundanlıegen des
kırchlichen Pijetismus“ der „„das indıviduelle Chrıstsein und das kirchliche Le-
ben verinnerlichen und aktıvieren versuchte und den pletistischen
Kennzeichen der „Betonung VON ekehrung und Wiıedergeburt“, „lebendige
indıyvıduelle Frömmigkeıt die urc die besonderen ormen der Hausandac
und des Konventikels geförde werden (S 343) In ezug auf den radıkalen
Pıetismus wiıird auf dıe persönlıche Glaubensfreiheit und dıe indıvıduelle relı-
Ö Lebensgestaltung ebd

annn aber stellt sıch dıe rage anhand dieser Leıtfragen und Kenn-
zeichen diese VOoN Frömmigkeıt L11UT bıs dıe ersten re des 19 ahrhun-
derts aber nıcht mehr er hınaus dargestellt wiıird Der Band g1bt 1Ne dop-
pelte vielsagende Antwort ‚„Der Pıetismus stellt vielem C1MN Bındeglied

Evangelıschen Erweckungsbewegung des 19 Jahrhunderts ZUT Ge-
meınschaftsbewegung dar | Dieser Satz 1s1 TE111C nıcht recht verständlıch weıl
11UT INe Seıite benannt wiırd zwıschen denen der Pıetismus verbindet Vermut-
ıch geht gal nıcht darum dass der Pıetismus verbindet sondern dass 11C

Verbindung zwıschen dem (barocken) Pıetismus und der Erweckungsbewe-
SUunNng bZzw Gemeinschaftsbewegung g1bt!] Es 1ST ZWaTlr unzutreffend zwıschen
der Evangelischen rweckungsbewegung und dem Pıetismus 1enNn mehr oder
mınder gleitenden oder nahtlosen Übergang sehen wollen aber der
Pıetismus tellte wesentlıche irömmiıgkeıtstheologische geıstesge-
schichtliche Elemente bereit die für die Entstehung und Entwicklung der
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Evangelıschen Erweckungsbewegung Von kaum überschätzender Bedeu-
tung SCWESCH S1Ind. Diıese allgemeıne Feststellung gılt auch für dıe Gemein-
schaftsbewegung, allerdings ist der Beıtrag des Pıetismus deren Entstehung
und Ausbildung wesentlıch partıeller und nfolge noch anderer irömmigkeıt-
lıcher Einflüsse Aaus England gebrochener gewesen. “ (S 5728 Die Antwort,
fokussiert auf die Gemeinschaftsbewegung, lautet demnach, dass nıchtpietisti-
sche Eıinflüsse stark SCWESCH se1en, dass diese Bewegung nıcht mehr ın e1l-
NneTr Geschichte des Pietismus dargestellt werden könne oder rauche In KOn-
kurrenz dazu dann jJedoch dıe, WwWIEe ich meıne, ausschlaggebendere Begrün-
dung, dıe allerdings in einer Fußnote ‚versteckt‘ wiırd: „Da dıe Geschichte der
Gemeınnschaftsbewegung ın Bayern noch unzureichend erforscht ist, können
über den Einfluß des Pıetismus auf diese omplexe Frömmigkeıtsbewegung
noch keine gesicherten Aussagen emacht werden‘“‘ S 373 Anm. 38) Damiıt
wırd nıcht 1Ur dıe UV! zıtıerte Aussage über die Gemeıinschaftsbewegung
wıeder zurückgenommen, sondern eın laut beklagendes Desideratum, des-
SCI] T  ung immer notwendiger wiırd, angeze1gt: iıne gründlıche kiırchenhis-
torıische Bearbeitung der Gemeinschaftsbewegung auch und gerade in ıhrer
regionalen Dimension. In der Tat ist das Fehlen dieses Jüngsten Abschnuiıttes
der Geschichte der pletistischen Tradıtion nıcht den Hıstoriographen anzulas-
ten, WenNnn S1e denn dıe wirklıiıchen Ursachen dieses Mangels anzeıgen und ke1-

gesuchten Sachargumente vorführen, sondern hıer gılt CS, die noch vorhan-
denen Quellen bereitzustellen, die nötigen Vorarbeıten leısten, auf dıe
iıne Gesamtdarstellung, W1e S1e die besprechende Arbeıt ist, zurückgreıifen
kann.

Der Gesamtaufrıiss folgt der nahezu ‚klassıschen‘ Eınteilung der meı1sten
Gesamtdarstellungen der Geschichte des Pietismus mıt Kapıteln über „Speners
Reformprogramm un! seine Rezeption“ S 45-  9 den Halleschen Pıetismus,
hiler allerdings unterteılt In ein Kapıtel über den frühen (S 82-122) und den
späten Halleschen Pıetismus (S 207-256), dem dıe Kapıtel über den Radıkal-
pletismus und die „pletistische(n) Streitigkeiten und antıpletistische(n) Mal3-
nahmen‘“‘ zwischengeschaltet wurden. rst dann folgt dıe Darstellung Zinzen-
OTIS und der Herrnhuter Brüdergemeine mıt ihrer Wırkung auf Bayern, bevor
dem Spätpietismus die Aufmerksamkeit zugewandt und schheblıc über „dıe
edeutung des Pıetismus für Frömmuigkeıt und rche, Kultur und Gesellschaft
SOWIle sein Eıinfluss auf dıe Erweckungsbewegung des 19 Jahrhunderts‘‘
S 342-378) nachgedacht wiıird

Diıesem 1m TUun:! chronologischen au, der aber dann etIWw. die Dar-
stellung des Halleschen Piıetismus aufzuteilen zwingt, folgt auf der nächst nle-
deren Gliederungsebene ıne regıonal bezogene Aufteıijlung. Dıese unterschıed-
lıchen Gliederungspunkte haben Folge, dass teiılweise die Darstellung eINn-
zelner Vertreter des Piıetismus oder aber auch dıe pletistischen Elemente ın
bestimmten Regionen auf unterschiedlicheSC des Buches verteiılt S1ind.
SO INUuUSS INan die Wiırksamkeit des Spenerkorrespondenten avı Nerreter aQus
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den Darstellungen über Nürnberg und Oettingen ebenso zusammensuchen WIEe
etw. cdıe pletistischen Eıinflüsse in dem Fürstentum Oettingen jeweıls be1 Spe-
NeCeT und Dıie Zusammengehörigkeit wırd aber dem nıcht mıt Detaıiıls VCI-

frauten Leser erschlıeben versucht, ındem iıntens1v mıt Querverweıisen In
den Fußnoten gearbeıtet wird, W as TE11C OoIifenbar ıne alle, dıe der starke
ückgri auf die elektronısche Assıstenz gestellt hat dem ur1o0sum führt,
dass dıe Anm auf 313 auf den Abschniıtt des Haupttextes verweiıst,
dem sS1e selbst geschrıeben ist. Dieses erheıiternde Detail lässt ber insgesamt
keinen 7 weıtel daran aufkommen, dass dieses Querverweissystem hılfreich lst,
zumal dıe Kombinatıon zwıschen eıner chronologiıschen, sachlıchen und regl-
onalen Gliederung in SOIC einem Werk wohl nıcht verme1l1den ist.

Dıe große Anzahl Von Detaıjulınformationen lässt sıch hiler nıcht annähernd
zusammentTassen. Ingesamt ermöglıcht der Band eınen 16 auf die vielfälti-
gCH FEinflüsse der piıetistischen Tradıtion 1im evangelıschen Bayern €e1
bleıibt natürlıch nıcht auSs, dass dann manche Informatıon doch auf der Stre-
cke le1bt, etw. der 1Inwels auf den Böhme-Anhänger Michae]l Püchler,
der mıt Spener in Kontakt stand und dıesen 1in seinem Kampf cdie Re-
gensburger Geistlichkeit einzubeziehen versuchte. Dies wäre be1 einer relatıv
weiıt gefassten Vorstellung VON Pıetismus 1mM Jahrhundert durchaus enkbar
SCWESCH.

Wer den SCHANI „Der Pıetismus iın Bayern‘, der aus der Feder des gle1-
chen Verfassers stamm({, In der Geschichte des Pietismus (Bd Z 1995, 296-
318) kennt, wiırd sowohl im au als auch im dargestellten Inhalt auf viel
Bekanntes stoßen. Der hıer besprechende Band ist gewissermaßen die aus-

führlıchere Version dieses apıtels. Der wirklıche Kenntniszuwachs erscheımnt
deswegen relatıv gering. on aus dıesem TUN! wäre die eingangs eklagte
Ausweıtung des Stoffes über den Begınn des Jahrhunderts hınaus interes-
sant SCWESCH. Be1l der vO Verfasser VOTSCHOMMCNCH Eıngrenzung des-
CH jegliıche Beschreibung der katholıschen Erweckungsbewegung, die 1M-
merhın wichtige Impulse weiıt über ayern hınaus gebracht hat dıe freilıch
ebentalls schon VO Verf. ın der Geschichte des Pietismus, 2000, M
111 und anderen tellen ausführlich dargeste WUr'|  C Der utzen des
Bandes besteht also insgesamt weniger darın, für die Pıetismusforschung Neu-

bringen, als in eiıner Zusammenfassung des Bekannten.
Klaus VO. Orde


